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ausführliche Beschreibungen vieler ostpreußischer Städte enthält und Einblick in die 
sozialen Verhältnisse der Bevölkerung gibt. 

Im Beitrag „Das Germanische Nationalmuseum in Nürnberg und die Provinz Preu-
ßen" schildert Rainer K a h s n i t z die vielfältigen Beziehungen des vom fränkischen 
Freiherrn Hans von und zu Aufseß (1801—1872) gegründeten Museums - seine Lieb-
lingsidee war, die Gesamtheit der deutschen historischen Vereine zum Träger des zu 
gründenden Nationalmuseums zu machen - zu historischen Vereinen und Museen in 
Ost- und Westpreußen in der zweiten Hälfte des 19. Jhs. Erwähnt werden hier u.a. 
die sich hauptsächlich mit der Vor- und Frühgeschichte befassende Gesellschaft „Prus-
sia", der „Coppernicus-Verein für Kunst und Wissenschaft" in Thorn, der „Verein für 
Geschichte und Altertumskunde Ermlands" in Braunsberg, der „Verein für die Ge-
schichte der Provinz Preußen" und die Museen in Danzig und Königsberg. Darüber 
hinausgehende Kontakte zur Provinz Preußen stellte das Nationalmuseum durch die 
von dort stammenden Mitglieder seines Gelehrtenausschusses her, wobei besonders 
auf die Königsberger Professoren Friedrich Wilhelm Schubert und Johannes Voigt, den 
Danziger Stadtarchivar und Herausgeber der „Scriptores rerum Prussicarum" Theodor 
Hirsch und den Kant-Editor und Herausgeber der „Altpreußischen Monatsschrift" 
Rudolf Reicke verwiesen wird. Ein weiteres Mittel der Kontaktbildung waren die ost-
und westpreußischen Pflegschaften des Museums, die u.a. in Thorn, Braunsberg, 
Elbing, Danzig und Königsberg bestanden. Bei den Pflegern handelte es sich um an-
gesehene Persönlichkeiten wie den Professor und späteren ermländischen Bischof 
Andreas Thiel, den Danziger Provinzialkonservator Johannes Heise und den Vorsitzen-
den des Vereins für die Geschichte Ost- und Westpreußens Erich Joachim, die für den 
Gedanken des Museums werben, ihm Freunde und Gönner gewinnen und die Geldbe-
träge einziehen sollten. Dank der vielfältigen Aktivitäten des Nationalmuseums gelang-
te umfangreiches Sammlungsgut aus Ost- und Westpreußen in seine Bestände, das bis-
her nur teilweise katalogisiert worden ist. Erwähnenswert sind eine größere Reihe von 
Münzen des Deutschen Ordens, zahlreiche prähistorische Gegenstände, Erwerbungen 
aus Danzig, wie ein neunteiliges Deckengemälde von Isaak van dem Blocke, ein Kapi-
tell aus der Deutschordensburg Lochstedt und eine Schreinmadonna aus dem Deutsch-
ordensgebiet. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurden weitere wertvolle Stücke vor allem 
durch Ankauf erworben, u.a. das Porträt eines Danziger Patriziers in Form eines 
Diptychons. 

Berlin Stefan Hartmann 
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Es ist erfreulich, daß auch Band42 - wie schon die vorhergehenden Bände - einen 
Aufsatz über die NS-Zeit enthält. Franz H e i d u k s „Beiträge zur Geschichte der Ju-
gendopposition in Schlesien 1933-1945" (S. 17-49) bilden sehr aufschlußreiche Erin-
nerungen an und Betrachtungen über die katholische Jugendarbeit insbesondere in den 
„drei aktivsten Pfarreien Breslaus", und zwar St. Nikolai, St. Ignatius und St. Michael 
(S. 38). Die Behauptung, „die aggressiven Elemente" hätten sich in Schlesien während 
der NS-Zeit „bösartiger, intoleranter, arroganter als anderswo" sowie „die Intelligenz 
haltloser und opportunistischer" gezeigt (S. 35), wird leider nicht belegt; sie dürfte ge-
wiß übertrieben sein. An Hand von „Briefen des Moraltheologen Georg Dominikus 
Berg (1798-1837) an den Kölner Erzbischof Ferdinand August Graf von Spiegel" schil-
dert Joseph O v e r a t h „Breslauer Theologen aus der Sicht eines Münsterländers" 
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(S. 1—15). Kar l H e d a gibt einen „Bericht " über „Di e Diözes e Kattowit z und die deut -
schen Katholike n in den Jahre n 1925 bis 1939" (S. 51-58) , leider ohn e Quellenangaben . 
-  Rudol f W a l t e r untersuch t „Da s doppelchörig e Requie m des Breslauer Domkapell -
meister s Johan n Geor g Clement " (S. 59-88) , das zu den am 15. Dezembe r 1740 im 
Breslauer Do m abgehaltene n Exequie n für Kaiser Kar l VI. komponier t wurde 1. In sei-
nem Beitra g „Schlesie n und die Türkengefah r 1683" (S. 89-112) stellt Norber t C o n -
r a d s u. a. fest, daß die Befreiun g Wiens in Schlesien „mi t großer Freud e und Erleichte -
run g aufgenommen " wurde und „ein neue r schlesischer Patriotismu s aufkeimte " 
(S. HO) . 

Ewald W a l t e r beschäftigt sich mit „Patrozinie n des Breslauer Dome s und andere r 
schlesischer Kirchen " (S. 113—135) sowie mit „Zwe i Figure n Kölne r Heiliger in der St. 
Vinzenz-Kirch e zu Breslau" (S. 137—144), und zwar mit den beiden kaum bekannte n 
Heiligen Ewalde -  zu ihre r Unterscheidun g der „weiße " und der „schwarze " Ewald 
genannt . Ebenfall s mit zwei Beiträgen ist Luciu s T e i c h m a n n vertreten . Im ersten , 
„Di e ,polnische ' Franziskanerprovin z in Schlesien im 13. Jahrhundert " (S. 145—158), 
komm t er zu dem Ergebnis , daß es eine solche nich t gegeben hat , sonder n daß die 
Minorite n in Böhmen , Mähren , Schlesien un d Pole n bis ins 16.Jh . in der Provin z 
„Bohemia " zusammengefaß t waren (S. 155—156); im zweiten beschäftigt er sich mit 
der „Säkularisatio n der Corpus-Christi-Kommend e in Breslau" (S. 177—182). Ulric h 
S c h m i l e w s k i berichte t über „Di e schlesischen Zehntschwierigkeite n in der ersten 
Hälft e des 13. Jahrhunderts " (S. 159—166). „Ein e wichtige Handschrif t zur Geschicht e 
Schlesiens " (S. 167—176) hat Norber t R. A d a m i in der Büchere i des deutsche n Osten s 
zu Hern e entdeckt ; er vermutet , daß es sich bei diesem Code x „u m eine Abschrift han -
delt , die ein historisc h Interessierte r etwa währen d des ersten Drittel s des 19. Jhs. " von 
einer der Fürstensteine r Abschriften der deutschsprachige n Chroni k Breslaus des dorti -
gen Stadtschreiber s Pete r Eschenloe r angefertigt hat (S. 174). Kau m meh r als eine Seite 
umfaß t die Miszelle „Di e beiden Steinkreuz e an der Kirch e von Neudor f bei Liegnitz 
(Now a Wieś Legnicka)" , die der Vf., Józef Mi lka , „eine n Erfahrungsbericht " nenn t 
(S. 183—184). „Di e Urkunde n im Turmknop f der Kirch e in Ostrosnitz , Krs. Cosel", 
die aus den Jahre n 1865, 1890 und 1910 stammen , publizier t nach eine r kurzen Einlei -
tun g Huber t D u b i o s c h (S. 185—196)2. Unte r Auswertun g der Krakaue r Visitations-
protokoll e unterrichte t Johanne s K u m o r über „Di e Ausbreitun g der Reformatio n in 
den Dekanate n Beuthen/O S (schlesische r Anteil) und Pless im Jahr e 1619" 
(S. 197—213). Ein e Bibliographi e über die „Edith-Stein-Forschun g 1984" habe n Johan -
na H a u k e OC D un d Gabriel e D i c k OC D zusammengestell t (S.215—236); eine Ein -
führun g dazu gibt Waltrau t H e r b s t r i t h . Heinric h Tuka y wirft wieder einen „Blick 
in polnisch e Zeitschrifte n (Teil3)" , diesma l in die „Śląskie studia historyczno-teologicz -
ne" , die seit 1968 erscheine n (S. 237—245). Im Anschluß dara n werden folgende (Kir-
chen-)Historike r und/ode r Theologe n gewürdigt: Joseph Gottschal k (S.247—249), 
Huber t Thiene l (S. 251-252) , Fran z Scholz (S. 253-26 5 u. 267-270 , dazu eine Biblio-
graphie S.271-284) , Wenzel Schen k (S.285-292) , Huber t Schiel  (S.293-296 ) und 
Wincent y Urba n (S.297-298) . 

1) Auf S.65 lies Carlsruhe/O S (stat t Karlsruhe) . -  De r auf S.72 genannt e Fürst -
bischof „Fran z Ludwig Pfafzgraf bei Rhein " erschein t im Register (S. 313 u. 316) fälsch-
licherweise als „Fran z Ludwig von Pfalz"; es mu ß „Pfalz-Neuburg " heißen . -  Auf S. 313 
sind bei zwei weiteren Breslauer Bischöfen Druckfehle r stehengeblieben : Lies Rudol f 
von Rüdeshei m (stat t Rüdersheim ) und Sedlnitzk y (stat t Sedlintzky) . 

2) Im Jahr e 1865 hieß der Regierungspräsiden t von Oppel n (S. 188) Viebahn (nich t 
Viehban) und der Landra t in Cosel (nich t Kosel) Humme l (stat t Humml) . Auf S. 186, 
Z . 24, mu ß es gewiß 1983 (stat t 1938) heißen . 
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Di e ersten sechs Beiträge des B a n d e s 43 (1985) sind dem 1955 verstorbene n Grus -
sauer Benediktine r und Kunsthistorike r Nikolau s v. Lutterott i gewidmet und stamme n 
von Joachi m K ö h l e r (S . l - 2 ) , Günthe r G r u n d m a n n (S.4—8), Huber t J e d i n 
(S. 9-13) , Edelhar d R o c k (S. 14-15 ) un d Pau l S i e g e r t (S. 16-19) . Seine Bibliogra-
phie ha t sein ehemalige r Confrate r Ambrosius R o s e zusammengestell t (S. 20—28). 

Di e Tatsachenbericht e über die Leiden schlesischer Landsleut e beim Einmarsc h der 
sowjetischen Truppe n werden mit einem Lebensbil d der Striegaue r Pädagogi n Rut h 
Tho n (1905-1981 ) von M. Domitill a Ve i th OSB und P. Ambrosiu s R o s e OSB sowie 
eine r anschließende n Dokumentatio n fortgesetzt (S.29—73). De r längste und sicher 
auch der gewichtigste Beitra g dieses Bande s ist derjenige von Joseph G o t t s c h a l k 
über „Geor g Kardina l Kop p (1837—1914) im Urtei l seiner Zeitgenossen " (S.75—146). 
De r Vf. begnügt sich nich t mit der Aneinanderreihun g von Belegstellen aus Memoire n 
und Tagebüchern , sonder n beleuchte t in hervorragende r Weise auch den dazugehörige n 
politische n Hintergrun d (S.76—78 u. 129—132)3. Henry k G a w e l c z y k widmet sich 
Jucundu s Pienta k (1774—1848), dem letzte n Zisterzienserchroniste n des Stiftes Him -
melwitz (S. 147—164), währen d Ludger M ü l l e r „Lebensbilde r schlesischer Jesuiten -
missionar e im 17. un d 18. Jahrhundert " vorstellt (S. 165-220) . Übe r „Neu e Ergebnisse 
der Hedwigsforschung " -  den Verfasser der Legend a maio r sowie über das Datu m der 
liturgische n Heiligsprechun g - berichte t Ewald W a l t e r (S.221—245). Edwar d 
K u c h a r z untersuch t „Übermalt e Kopie n des Muttergottesbilde s von Tschenstocha u 
in Oberschlesien " (S. 247—250). Währen d Luciu s T e i c h m a n n sich abermal s mit den 
Ordensprovinze n der Franziskane r in Schlesien beschäftigt (S. 263-274) , antworte t 
Winfried I r g a n g (S. 251-261) auf den Artikel des letztgenannte n Vfs. in Bd. 42. 

Di e meisten Buchbesprechunge n (S. 275—289) stamme n vom Herausgeber , der wohl 
auch die Würdigun g Bernhar d Stasiewskis (S. 293—295) sowie die Nachruf e auf Johan -
nes Kumor , Helmu t Richte r un d Busso Peu s (S. 296-299 ) verfaßt hat . 

Beide Bänd e bringen ferner Nachrichte n aus dem Institu t für ostdeutsch e Kirchen -
und Kulturgeschicht e un d schließen in lobenswerterweis e wieder mit eine r Zusammen -
fassung der Forschungsergebniss e in polnische r Sprach e sowie mit einem für die Er-
schließun g der Beiträge so wichtigen Personen - und Ortsregister 4. 

Zornhei m bei Main z Helmu t Neubac h 

3) Auf S. 80 lies Raschda u (stat t Radschau) . De r dor t genannt e Präla t Strzybny er-
schein t nich t im Register . -  Auf S. 115, Z . 6 u. 18, lies Ziesch e (stat t Zische) . -  Stablew-
ski war Erzbischo f von Gnesen-Posen , nich t nu r von Gnese n (S. 116) und somit Prima s 
Poloniae . -  Auf S. 123 unte n fehlt mindesten s eine Zeile des Zitat s von Geor g Michae -
lis. -  Bei Rober t Gra f v. Zedlitz-Trützschle r sind Vater und Sohn zu unterscheiden . Auf 
S. 80 u. 81 ist der Vater (Kultusministe r und Oberpräsident) , auf S. 84 der Sohn (Hof -
marschall ) gemeint . Im Register (S.319) erschein t aber nur der Oberpräsident , dazu 
noc h ohn e Seitenzahl . -  Auf. S. 146 muß es bei Christop h Weber 1968 (stat t 1928) heißen . 

4) Im Register des Bd. 42 fehlen bei Beischnit z (S. 312) und bei Ceslaus (S. 314) die 
Seitenzahlen . -  Im Register des Bd. 43 lies S. 307 Brün n (stat t Brün) . De r heutig e Abt 
von Mari a Laach , ein gebürtiger Oberschlesier , heiß t P. Adalbert Kurzeja (nich t Korze -
ja, S.313) . 

Robert Mrózek: Nazwy miejscowe dawnego Śląska Cieszyńskiego. [Ortsname n des frü-
here n Teschene r Schlesien. ] (Prac e Naukow e Uniwersytet u Śląskiego w Katowi-
cach , 586) Verlag Universyte t Śląski. Kattowit z 1984. 352 S., 2 Ktn. , 19 Tab. , russ. 
und engl. Zusfass. 

Mit dieser Arbeit hat Rober t M r ó z e k der rührige n namenkundliche n Forschun g 
in Pole n eine weitere , gut fundiert e Untersuchun g hinzugefügt . Da s Buch genügt allen 


